
Kolloquium Wintersemester 2018/2019 
 
Das Kolloquium ist der wöchentliche Jour Fixe für ALLE Studierenden der Grundlehre. Hier 
werden z.B. KünstlerInnen zu Vorträgen eingeladen oder Filme gezeigt. Das Kolloquium ist 
zudem offen für hochschulinterne Gäste (alle Studierenden und Lehrenden). 
  
Termin: Immer Donnerstags, 18:00 - 20:00 Uhr, Hörsaal 158und dieses Semester zusätzliche Sonderveranstaltungen zu 
anderen Terminen (siehe unten). 
 
 
 

 
 
Quelle: Harold E. Edgerton, Moving Skip Rope, 1952, Silbergelatineabzug, Smithsonian American Art Museum 
 

Semesterthema: Moving through Time 
Zeitbasierte Kunst hat einen wachsenden Stellenwert innerhalb des Feldes der 
Zeitgenössischen Kunst erworben und sich längst neben künstlerischen Medien wie Malerei 
und Plastik etabliert. Wir leben in einer Zeit, die häufig als eine von Widersprüchen 
gekennzeichnete wahrgenommen wird – können uns Bilder aus der Vergangenheit oder 
Vorstellungen von der Zukunft helfen, unsere Gegenwart besser zu verstehen? Kann dabei die 
Kunst als Zeitmaschine funktionieren?  



Im Vergleich von sich ähnelnden vergangenen und zeitgenössischen Problemstellungen und 
deren jeweiliger Spiegelung in der Kunst werden wir Raum für Vergleich, Reflexion und Fragen 
geben – und versuchen, Vorstellungen vom Zukünftigem zu entwickeln. Wir laden dazu 
zeitgenössische KünstlerInnen und eine Kuratorin ein und versuchen deren Positionen 
nachzuvollziehen, indem wir im Verlauf des Semester auch immer wieder Kunstwerke aus der 
jüngeren oder auch weiter zurück liegenenden Vergangenheit besprechen werden. Durch 
ergänzende Filme und Vorträge versuchen wir, nicht nur die Grenzen von Zeit im Sinne von 
Epochen, sondern auch die von unterschiedlichen Medien zu überschreiten – vom Gemälde bis 
zur VR-Simulation.  

 
08.11. Mia von Matt: On Air 
Präsentation und Künstlerinnengespräch 
 
Mia von Matt (geb. 1982) ist seit ihren Teenagerjahren on air: Sie ist öffentlich sichtbar und 
hörbar. Sie war Frontfrau der Bands Electrocute, Billadoll und Sex in Dallas und gestaltet heute 
feministische Räume, in denen Machtverhältnisse hinterfragt und neu gedacht werden. Neben 
den unterschiedlichsten performativen Projekten in Institutionen wie dem HKW oder der 
Volksbühne moderiert sie unter dem Namen Bahamasuede ihre “topless radio show for moms” 
auf Berlin Community Radio, wo sie mit ihren jeweiligen Gästen an einer neuen Sprache für 
Fürsorge und Reproduktion arbeitet.  

15.11. James Richards: Speed/Crossing  
Screening und Künstlergespräch, englisch 
 
James Richards ist einer der meist diskutierten jungen Video- und Soundkünstler. Seine Arbeit, 
wird international ausgestellt, z.B. im vergangenen Jahr bei der Biennale in Venedig und 
verhandelt die Bilder- und Geräuschflut, die uns umgibt, in Sound- und Filmcollagen, die 
ebenso abgründig wie hypnotisch wirken. Seine aktuelle Arbeit, die derzeit im Künstlerhaus 
Stuttgart zu sehen ist, eine Zusammenarbeit mit der New Yorker Künstlerin Leslie Thornton, 
präsentiert und bespricht er mit uns.  
 
22.11. Timo Nasseri / Vanessa Safavi  
Besuch des Studium Generale im Kolloquium der Grundlehre 
 
29.11. BEUYS  
UdKino: Wunschfilm des vergangenen Semesters, Screening 
 
Joseph Beuys ist eine der prägenden Gestalten der Nachkriegskunst in Deutschland. Seine 
Arbeiten versuchten eigene und kollektive Vergangenheit zu bewältigen und darauf aufbauend 
neue Gesellschaftsentwürfe zu denken, die auch politisch wirksam werden sollten. Der Film 
BEUYS zeigt vorher nicht zugängliches Material zu dieser nicht unproblematischen Vaterfigur 
einer gesamten Künstlergeneration, die sich im gesellschaftlichen Aufbruch der 60er Jahre 
selbst erfand und dessen Arbeiten in kollektiven Formaten gerade der Kunst der 90er Jahre 
nachwirkt. Eine Zeitreise. 



06.12. Guy Debord, The Society of the Spectacle  
UdKino: Screening 
 
Debords Schrift La Société du spectacle gehört zu den einflussreichsten Texten des 
vergangenen Jahrhunderts. Darin stellt der Autor, Künstler und Revolutionär unser 
zeitgenössisches Verhältnis zu Medien, Politik und Kapitalismus radikal in Frage. In der 
Filmversion dieses Texts werden künstlerische Praktiken verwendet, die unter dem Begriff 
Détournement zusammengefasst werden können – und u.a. über die Picture Generation und 
Appropriation Art zu allgemeingültigen Verwertungspraktiken von Bildern geworden sind, die 
wir heute selbstverständlich verwenden und lesen. 
Wir untersuchen die Arbeit von 1973 auf ihre Aktualität und verfolgen ihre Genese und ersten 
Spuren bei einem Aussentermin (Vorankündigung durch Aushang, begrenzte Teilnehmerzahl) in 
der Ausstellung “The Most Dangerous Game” im Haus der Kulturen der Welt.  
 
13.12. Isabel Parkes: Public Pillow Talk  
Präsentation, englisch 
 
Isabel Parkes macht Kunst sichtbar und erlebbar, ob als Kuratorin, durch öffentliche Proramme 
oder im Kontakt mit Sammlern. Sie hat innerhalb dieser Aufgabenbereiche in zahlreichen 
Institutionen unterschiedlicher Ausprägung in Berlin und New York gewirkt und lebt derzeit in 
London, wo sie am Courtauld Institute of Art arbeitet. 
Öffentlichkeit ist ein Begriff, der in der Kunstwelt allgemein vermehrt auf Interesse stösst, aber 
meinen wir alle dasselbe, wenn wir diesen Begriff verwenden? In ihrer Präsentation wird Parkes 
drei sehr unterschiedliche Lesweisen von Öffentlichkeit aus ihrer jüngeren professionellen 
Praxis vorstellen (Creative Time, Performance Space New York und 2C, alle NYC) und dabei 
Künstler präsentieren, die sich mit den Widersprüchen des Feldes auseinandersetzen. 
  
WINTERPAUSE - AKADEMISCHE FERIEN 
 
10.01. Camille Henrot: Grosse Fatigue  
Screening 
 
Camille Henrot gehört zu den meist besprochenen VideokünstlerInnen einer jüngeren 
Künstlergeneration. In ihren Arbeiten verhandelt sie besonders unser Verhältnis zu Medien und 
Bildkonsum. Grosse Fatigue zeigt über das Formats eines Desktops und sich kontinuierlich 
darauf öffnenden und schliessenden Fenstern die Akzeleration von Bildern, mit der wir täglich 
verhandeln. Grosse Fatigue – Gleichzeitigkeit als Ermüdung, Übersättigung oder Feier der 
Fülle? Anschliessend an die Sichtung der Arbeit führen wir ein kritisches Gespräch zu Post 
Internet – und den Ausschlüssen, die dieses dominierende Label der Zeitgenössischen Kunst 
der vergangenen Jahre produziert. 
 
17.01. Ray Johnson: How to Draw a Bunny  
Screening 
 
Widerspenstig und in der Zeit verloren, könnte der Künstler Ray Johnson als Antipode zur 
charismatischen Vaterfigur Beuys verstanden werden – statt grossen Posen kauziges Sich-



Selbst-Ein-Beinstellen. Das kalleidoskopische, faszinierende Künstlerporträt, romantisch und 
verstörend, folgt Johnsons Leben und Verschwinden auch anhand von Interviews mit 
Zeitzeugen wie Christo, Roy Lichtenstein, Judith Malina und James Rosenquist.  
 
24.01. Leila Hekmat: Death Isn´t Terrible  
Künstlerinnengespräch, englisch 
 
Angst ist ein uns allen bekanntes und jüngst stark in den Medien geschürtes, psychisches 
Phänomen. Leila Hekmat versucht es für uns in Form eines Ted-Talks über die Erfahrung ihrer 
eigenen künstlerischen Ausbildung und Praxis festzumachen. 
 
Leila Hekmats theatralische Performances schillern mit minutiöser Ausstattung zwischen 
barocker Pracht, Oskar Schlemmers Körperdesign und Drag-Performance; ihre opernhaften 
Inszenierungen geben der Schwäche, dem Scheitern, den peinlichen Gefühlen einen 
öffentlichen und doch intimen Raum; deren Tragik liegt im gewollten Scheitern - und wirkt 
überaus menschlich. 
 
31.01. Mariechen Danz  
Präsentation und Künstlerinnengespräch 
 
Mariechen Danz ist Performancekünstlerin und arbeitet mit den Medien Skulptur, Installation 
und Video. Dabei untersucht sie den menschlichen Körper im Gegensatz zu holistischen 
Entwürfen früherer Prägung als einen zersplitterten, von Geschichte(n) und Politiken 
überformten. Wir sprechen mit ihr über ihren Beitrag zur vergangenen Biennale in Venedig und 
diskutieren mit ihr zeigenössische Kolonisation und Verwertung des Körpers. 
 
07.02. Zeit und Gesicht, Maske und Porträt 
 
Porträts sind absurd: Denn ihr Gegenstand, Gesichter, stehen nie still; Alter und Mimik 
verändern es laufend. Wir sprechen über die Geschichte des Gesichts - über Masken, Porträts, 
Selfies - und die Vergegenwärtigung des Abwesenden. 
 
14.02. A Short History of Time 
Screenings 
 
In diesem abschliessenden Filmabend begegnen wir den unterschiedlichsten Vorstellungen von 
Zeit; wir schlagen einen Bogen von aktuellen Praktiken, wie sie in Musikvideos und Serien 
sichtbar werden - bis hin zu vergangenen Positionen des Kunst- und Experimentalfilms wie dem 
Werk von Chantal Akerman.   
 
 


